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Verschandelung innerörtlicher Flächen abgewehrt 

 

Auf Zustimmung bei der CSU stößt die späte 
Einsicht der SPD, die von ihr, zusammen mit 
der WBH beantragte Verschandelung des Bad-
parkplatzes als Großgarage doch nicht umzu-
setzen. 
 
Sowohl die ursprünglich geplante Fläche von 
ca. 4000 m2, als auch die reduzierte Fläche von 
ca. 800 m2, sind nach unserer Ansicht nicht 
vergleichbar mit nachbarschaftsverträglichen 
Solar-Carports für die Unterbringung von ein 
bis zwei Autos. 
Für die CSU überwogen stets die zu erwarten-
den Nachteile deutlich gegenüber den von SPD 
& WBH ins Feld geführten „Vorteilen“. 
 
Die deutliche Gegenwehr vieler Veitsbronner 
Bürgerinnen und Bürger aus allen Ortsteilen, 
gezeigt bei den Protestveranstaltungen am 
Veitsbad, bewog die SPD, die unüberlegt im 
Gemeinderat durchgepeitschte Maßnahme doch 
nicht durchzuziehen.  
 
Im Rahmen der städtebaulichen Rahmenpla-
nung wurde den Bürgern letztes Jahr in 
Arbeitsgruppen eine Möglichkeit gegeben ihre 
Vorschläge für die Gestaltung von Plätzen in 

Veitsbronn zu entwickeln. Nur kurze Zeit spä-
ter kann sich offensichtlich niemand mehr bei 
der SPD erinnern, welche tollen Planungsideen 
dabei entstanden sind. 
Dies ist ein fatales falsches Signal an unsere 
Bevölkerung, die ihre demokratische Mitbe-
stimmung wahrnehmen will.  
Für die CSU war von vornherein klar:  
Bürgerbeteiligung darf es nicht nur geben, 
wenn ein der Gemeinderatsmehrheit ge-
nehmes Ergebnis zu erwarten ist! 
 
Wir halten es für den richtigen Weg eine eigen-
ständige Bürgerversammlung über das Thema 
„solare Architektur“ abzuhalten.  
Nur im Dialog mit den Bürgern kann eine gro-
ße Akzeptanz von neuartigen Solarmodulen 
und –einsatzmöglichkeiten erreicht werden. Als 
alternativen Standort für die Realisierung der 
Idee „Solar-Carpots“ können wir uns die Park-
plätze am Bahnhof Siegelsdorf vorstellen. 
 
Ein wichtiger Aspekt bei solchen Projekten 
ist für die CSU eine Wertschöpfung, die in 
der Gemeinde verbleibt und möglichst vie-
len Bürgerinnen und Bürgern zu Gute 
kommt. 
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(Bild v.l.: Bezirksrat und Fraktionsvorsitzender Marco Kistner, 
Frauen Unions Vorsitzende Monika Stiegler, Landtagsab-

geordneter Hans Herold, Ortsvorsitzender Jan Ziegler 

Einmal mehr großen Anklang fand das Kürbis-
fest der Frauen Union Veitsbronn, zu dem 
wieder mehr als 100 Kinder und Erwachsene 
den Weg nach Raindorf gefunden haben. 
Die nötige Kraft zum Schnitzen und Verzieren 
konnten sich die Kürbisbegeisterten aller Gene-
rationen natürlich auch vor Ort mit der belieb-
ten und schmackhaften Kürbissuppe holen.  
Laut FU-Ortsvorsitzender Monika Stiegler wa-
ren am Ende des Tages alle Kürbisse verkauft. 
Auch die familienfreundlichen Preise - jede 
Speise und jedes Getränk gab es für 1 Euro - 
trugen dazu bei, dass das 5. Kürbisfest von 
allen Generationen gut angenommen wurde. 
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Minister Markus Söder bekräftigte im Rahmen 
der CSU-Fahrradtour durch den nördlichen 
Landkreis, dass es in Raindorf keinen 3. Bau-
abschnitt der Deponie geben wird! 
 

(Bild: Zwischenstopp am Dorfplatz Tuchenbach) 
 
Stattdessen prüft eine Machbarkeitsstudie aktu-
ell die Möglichkeiten für die Errichtung eines 
Energieparks mit Photovoltaikanlagen. 
 
Mit der Ankündigung, auf der zur potentiellen 
Erweiterung der Deponie gedachten Fläche

statt Schutt erneuerbaren Energien eine Heimat 
zu geben, stieß der Minister auf die breite Zu-
stimmung der Veitsbronner CSU. Landrat 
Matthias Dießl, Landtagsabgeordneter Hans 
Herold und Bezirksrat Marco Kistner begrüß-
ten die klare Aussage von Markus Söder, dass 
Veitsbronn mit dem bisher erfolgten Ausbau 
sowie dem schon längere Zeit genehmigten 
zweiten Bauabschnitt genug Solidarität mit 
anderen Gebieten Bayerns gezeigt hat. Für 
zukünftige Entsorgungen des Sonderschutts 
müssen nun auch andere Gebiete einstehen. 
 
Wichtig ist der bayerischen Staatsregierung die 
Einbindung der Bevölkerung vor Ort. So soll 
der erste Abschnitt des Solarparks 2013 in Be-
trieb gehen. Dabei soll es sich um eine Bürger-
anlage handeln, damit die Erträge in unserer 
Region verbleiben. 
 
Am Rande dürfen wir anmerken: Der von der 
Staatsregierung ausgewählte Standort „Depo-
nie“ ist für eine Solar-Anlage weitaus besser 
geeignet als der von SPD und WBH favorisier-
te Parkplatz des Veitsbades … 
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Die Grünen-Fraktion im bayerischen Landtag 
wollte den Strukturbemühungen für unsere 
Region einen Nackenschlag verpassen. 
Hätten sich die Grünen durchgesetzt, wäre die 
Verlagerung des Landesamts für Statistik und 
Datenverarbeitung von München nach Fürth 
nicht möglich gewesen. 

Jetzt aber werden Hundert qualifizierte Arbeits-
plätze in unsere Region verlagert.  
Nachdem nur wenige Mitarbeiter des Amtes 
von München nach Fürth wechseln, steht zu 
erwarten, dass unsere Region stark 
profitiert – die Grünen hätten diesen Erfolg 
gerne zunichte gemacht. 

 

Den Steuerzahlern geben, was ihnen zusteht!  
Keine Bestrafung der Steuerzahler bei steigenden Le benshaltungskosten! 

 

Die von der Bundesregierung auf den Weg 
gebrachten Änderungen des Steuerrechts sind 
keine „Geschenke“, sondern zwingend not-
wendige Anpassungen an die Lebenswirklich-
keit. 
Behält man die geltenden Steuerregelungen 
bei, würden die Steuerzahler doppelt bestraft: 
Durch die Verbindung von steigenden Lebens-
haltungskosten (Inflation) und steigenden Steu-
ersätzen mit Anstieg des Einkommens (sog. 
„kalter Progression“) entsteht ein realer Kauf-
kraftverlust. Nach Auffassung des Bundesver-
fassungsgerichts ist deshalb der Grundfrei-
betrag regelmäßig anzupassen. 

Behalten SPD und Grüne ihren Blockadekurs 
im Bundesrat bei, werden alle Steuerzahler – 
vom Arbeiter bis zum Rentner – belastet und 
darüber hinaus das höchste deutsche Gericht 
missachtet. 
 
Das Jammern der Oppositionsparteien über 
die Belastung durch die kalte Progression 
würde sich endgültig als unglaubwürdig 
herausstellen, wenn nun der zielgerichtete 
Vorschlag der Bundesregierung zur Be-
kämpfung eben dieser unfairen Belastung 
blockiert würde. 
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(Bild v.l.: Marco Kistner, Andreas Frank, Jan Ziegler) 

 

Bereits seit 15 Jahren engagiert sich Andreas 
Frank als Schwerbehinderten- und Senioren-

beauftragter des Gemeinderates Veitsbronn für 
seine Mitbürgerinnen und Mitbürger. 
 
Andreas Frank ist bereits seit 1990 im Ge-
meinderat tätig und wurde im August 1996 
parteiübergreifend mit der speziellen Vertre-
tung der Belange Älterer und Beeinträchtigter 
betraut. Seitdem übt er diese Tätigkeit bis heute 
mit Einsatz und Leidenschaft aus. Anlass 
genug für Fraktionsvorsitzenden Marco Kistner 
und Ortsvorsitzenden Jan Ziegler, Andreas 
Frank anlässlich einer aktuellen Sprechstunde 
im Rathaus gebührend zu ehren. 
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Ab dem Frühjahr 2012 besteht endlich auch für die 
Retzelfembacher die Möglichkeit, zu den selben 
Kosten wie alle anderen Gemeindebürger mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln nach Nürnberg und 
Fürth zu gelangen. 

Die insbesondere vom früheren Gemeinderat 
Richard Schmitt bewiesene Hartnäckigkeit, der 
diese Ungleichbehandlung in der letzten Bürger-
versammlung erneut thematisierte, wurde nun end-
lich belohnt. 
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Ohne lästiges Umsteigen in Tuchenbach kön-
nen Veitsbronner ab sofort nach Herzogenau-
rach gelangen.  
Von Seiten des Landkreises, der den Zwei-
Stunden-Takt bestellt und finanziert, wurden 
die Voraussetzungen für eine Verlängerung der 
Buslinie 123 geschaffen, so dass eine direkte 
Verbindung zwischen dem Bahnhof Siegels-
dorf und Herzogenaurach besteht.  
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Zu einer mittlerweile nicht mehr zumutbaren 
Belastung der bayerischer Polizeibeamtinnen 
und –beamten führen die immer zahlreicheren 
Einsätze außerhalb der bayerischen Landes-
grenzen.  
Nach Auffassung der Landtagsfraktion ist die 
gegenseitige polizeiliche Unterstützung der 
Länder zweifellos unverzichtbar, auch steht es 
außer Frage, dass unsere Polizei dort Hilfe leis-
tet, wo Not am Mann ist. Allerdings kann diese 
Hilfe nicht grenzenlos sein, so MdL Herold. 
Der Umfang der Unterstützungseinsätze der 
Bayerischen Polizei in anderen Bundesländern 
hat in den vergangenen Jahren stark zugenom-
men. Leistete die Bayerische Polizei im Jahr 
2008 noch rund 75.000 Einsatzstunden in ande-
ren Bundesländern, waren es im vergangenen 
Jahr bereits 174.000 Stunden. Umgekehrt 
kommen immer weniger außerbayerische Poli-

zeikräfte im Freistaat zum Einsatz. So sank die 
Zahl dieser Einsatzstunden im Jahr 2010 auf 
rund 59.000. 
Diese Entwicklung kann nach Auffassung 
der CSU nicht länger hingenommen werden. 
Während in Bayern der Personalkörper der 
Polizei verstärkt wird und zusätzliche Stellen 
geschaffen werden, planen andere Länder, Po-
lizeistellen abzubauen. Die Bayerische Polizei 
darf hier nicht zum „Lückenbüßer“ für die 
Sparpolitik anderer Länder werden. Innere 
Sicherheit gibt es nicht zum Nulltarif. Die CSU 
erwartet, dass jedes Bundesland hier seine 
Hausaufgaben macht und mit Blick auf die 
steigenden Anforderungen bei der Gefah-
renabwehr und Kriminalitätsbekämpfung 
auch für eine angemessene Personalausstat-
tung der eigenen Polizei sorgt und sich nicht 
nur auf Bayern verlässt. 
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Bürgerbeteiligung muss großgeschrieben werden 

 
Ein klares JA zur Beteiligung der örtlichen 
Bevölkerung an den Erträgen der im Südwesten 
unserer Gemeinde möglichen Windkraftanlagen 
sagt die CSU Veitsbronn. Allerdings muss vorab 
im Rahmen einer Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 
eindeutig geklärt sein, dass an diesem Standort 
wirklich genügend Wind weht, um eine positive 
Rendite erwirtschaften zu können. 
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Auf überaus großes Interesse stieß die vom Be-
zirk Mittelfranken initiierte Konzertreihe „Frän-
kischer Sommer“, bei der heuer auf Betreiben 
von Bezirksrat Marco Kistner auch die Veits-
kirche als Spielstätte ausgewählt wurde. 

„Von den Minnesängern zu Hans Sachs“ lockte 
so viele Besucher an, dass sogar noch reine 
Hörplätze angeboten werden mussten, um dem 
Publikumsinteresse gerecht zu werden. 
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Einen unnötigen bürokratischen Mehraufwand im 
Rathaus verursachte die gemeindliche Führungs-
riege mit ihrer Weigerung, die durch Gemeinde-
ratsmitglieder im Gemeinderat vorgebrachten 
Anfragen und Anregungen der Bürgerinnen und 
Bürger im Protokoll festzuhalten.  
Damit alle Anfragen auch dokumentiert entgegen-
genommen werden und nicht auf den Rathaus-
fluren versanden, sieht sich die CSU gezwungen, 
nun alle Anliegen schriftlich und förmlich bei der 
Gemeinde einzureichen. 

Auch wenn dies Mehraufwand für die CSU-
Gemeinderatsmitglieder bedeutet – wir sind ein 
Sprachrohr für Sie und Ihre Anliegen, wir nehmen 
Sie ernst! 
 
Sprechen Sie uns an, mailen Sie uns an unter: 
marco.kistner@csu-veitsbronn oder nutzen Sie 
die Möglichkeit der Kontaktaufnahme auf 
unserer facebook-Seite, auf der wir laufend 
über aktuelle Beschlüsse und Geschehnisse in 
unserer Gemeinde informieren. 

 
Ihnen und Ihren Familien wünschen wir an den Weihnachtstagen eine angenehme Zeit im Kreis Ihrer Lie-
ben, aber auch Ruhe und Zeit zum Entspannen.  
 
Genießen Sie die Adventstage. 
 
Die Zukunft kann zwar keiner voraussehen, aber 
man kann die Grundlagen für Zukünftiges 
schaffen. Wir bedanken uns für Ihre 
Unterstützung und Ihr Vertrauen in unsere 
Ortsverbände in diesem Jahr und wünschen 
Ihnen für das neue Jahr 2012 viel Gesundheit, 
Glück und Erfolg. 

 
 

Impressum: 
Herausgeber: CSU Ortsverband Veitsbronn, c/o Jan Ziegler (V.i.S.d.P.) Heinrich-Böll-Str. 23, 90587 Veitsbronn 
Redaktion: Marco Kistner, Jan Ziegler, Monika Stiegler, Auflage: 3000; Leitartikel Seite 1 am 19.12.2011 richtig gestellt. 


